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Wn? d e ^ MNsitge Gerüchte.--Krleg in I ta t ten. -Kr leg m
Holland.-Nachricht
Franzosen in Deutschland.

Unter das Brustbi ld E5. R . ^ . des Erzherz. R a r l
vonHrn.Neuhofer:

2)ieß ifi der Held/ der sich die Lorbeerkränze
Des Sieges frühe schon errang,

Die« ist der Held, der schon m femes Lebens Lenze
Des Feindes kühnen Trotz bezwang.

Heil Vir, o Held! aus Habsbmgs Helden - Stamme /
Vollende ruhmvoll deme Bahn;

Dein eignes Beispiel facht zur hellen Fcuerflamme
Die Glut der tapfern Stretter an.



Germania blickt freudig auf Dich nieder,
Und segnet Dich, als ihren Sohn,

Und spricht: ich babe nun den tapfern Hermann wieder;
p Karl/ welch schöner Heldenlohn.

Dich prcißt der Jüngling / und gebückt am Stäbe
Prcißt Dich der Grels mit frohem Blick;

Sey glücklich/ Held! und bring des Himmels beste Gabe,
Den holden Frieden bald zurück.

Inländische Begebenheiten.
W i e n . Des sKaistrs und der

Kaiserinn Maj . haben das Lustschloß
zuLaxenburg, Diensttags, den 21.
Okt. verlassen, und sind in die hiesi-
ge K. K. Hofburg zurückgekommen.

Den i . d .M . am Festtage Allerhei-
ligen , war in der Burg - Pfarrkirche,
Vormittags, um n Uhr, das ge-
wöhnliche Toisons-Amt, welches der
Hr . Nunzius des päpstl. Stuh ls ,
Monsignor Rnsso, hielt, und wel-
chem Se. Maj . der Kaiser, und der
Erzherzoge Johann und Anton KK.
H H . in Beisein der Ordensritter, und
unter Aufwartung des Hofstaates,
beywohnten.

K r i e g s b e g e b e n h e i t e n .

Wie Se. K. H. der Erzherzog Karl
unter den 25. Okt. aus Donaueschin-
gen melden, stehen die Vorposten des
Generalen Görgcr, der nach Erkran-
kung des Fürsten v. Schwarzenbcrg
das Kommando über das Korps gegen
den Niederhein übernommen hat, vor
Heidclsheim,Unter-Okisheim, Mün-
zesheim, Zinsenhausen, und Ep-
pingen.

Am 21. ist der Feind in die Ge-
gend von Graben ^ gegen Philipps-
bürg vorgedrungen, und hat die Vor-

posten des Gener'al - Lieutenants
Nheingrasen v. Salm angegriffen,
sich abcr am 22. wieder zurückgezo-
gen, so daß die Kommunikazion mit
der Festung ganz offen ist. An der
übrigen Strccke Rheinaufwärts vcr-
hält sich der Feind ruhig.

DieKaiserl. Nußischc Armee, mit
welcher nun auch das Korps des Gc-
ncral-Licutenants Korsatow vereini-
get ist, hat sich zwischen Lindau und
Hohcnembs cmfgcstcllt.

Nach cincm Vcrichte des Genera-
len der Kavallerie v. Melas vom 2^.
Okt. aus Montcncra, hat der Feind
Tages vorher einen erneuerten An-
griff aufunscrn Vorposten, und ins-
besondere auf das 3orfVezinette un-
ternommen. Man vermuthete an-
fänglich einen Haupt-Angri f f , und
die Armee ward dazu in Bereitschaft;
da sich aber nach der Hand zeigte, daß
nur die feindliche Division Viktor
vorgerückt, und es eigentlich nur auf
eine Zurückdrückung unserer Vorpo-
stenkette abgesehen war, so beswloß
der General der Kavallerie v. Melas,
diese feindliche Division wieder zu-
rück zu treiben.

Er beorderte in dieser Absicht
die nöthige Anzahl Truppen un-
ter der Anführung des F. M . L. Ot t ,



nnd des Generalen^ Grafen Nobi l i ; V
auch der bei Vl l la nuova stehende
Gcmral Gotteshcim war befehliget,
hicdei mitzuwirken.

Der Angriff geschahe von allcn
Kollonnen zugleich Nachmittags um
3 Uhr, und obfchon dcr Feind An-
fangs nachdrücklichen Widerstand
leistcte, so ward er doch bald zum
schnellen Rückzug gezwungen, da er
sich von unftrercr Kavallerie in der
Flanke und im Rücken bedrohet sah.
Das Dorf Vczinctte war schon um
4 Uhr in unsern Händen, und der
Feind wnrde mit solchem Nachdruck
in, stinc GcSirgsstellung zurückgewor-
fen , daß er selbst das nahe an d»e-
ser Stellung befindliche Dorf Pove-
rano verließ; er hatte dabei einen
beträchtlichen Verlust an Todten, und
Verwundeten, auch fielen ^ Offi-
ziers, und bei loo Mann als Ge-
fangene, dann eine Kanone in un-
sere Hände.

Unser Verlust bestehet in sehr
wenigen Todttn, und in 6o Ver-
wundeten.

Ausländische Begebenheiten.
K r i e g am N h e i n .

R'avensburg den 24. Okt. Seit
gestern wimmelt es " unseres gan-
zen Gegend von russisch - kaiserlichen
Truppen, welche zwischen der Do-
nau, dcr I l l e r , und dem Vodcnsee
Kantonirungsquartiere beziehen. Die
Kavallerie kommt meist an die Do-
nau zu stehen. Ver Erzherzog Karl

hat den Grafen KoUoreöo mit Ats-
grifs - Vorschlägen an Feldmarschall
Gouwarow nach Lindau abgeschickt
Allein die Antwort fiel so aus, daß
dcr Erzherzog seine Armee nun auch
in der Gegend von Donaueschingen
in enge Kantonirungsquartiere ver-
legt hat.

Ulm den 26. Okt. Feldmarschall
Suwarow hat an den hiesigen Ma-
gistrat ein sehr verbindliches Schrei-
ben crgehehlaffcn, worinn er meldet,
daß er in Oberschwaben die Winter-
quartiere beziehen werde, und daß
er auf diß Unterstützung der Stadt
Ulm rechne. , Sein Hauptquartier
soll nach Riedlingen kommen, und
die Kantonirungsquartiere sollen sich

! längst des rechten Ufers der Donau
bis an das linke Ufer der I l l e r aus-
dehnen. Man spricht auch davon,
daß die Schweitz von den kriegfüh-
renden Mächten als neutral erklärt

' werden soll, und daß an einem all-
gemeinen Waffenstillstand gearbeitet
werde. — Feldmarschall Suwarow
ist von den Strapatzcn des dießjäh-
rigen Feldzugs etwas unpäßlich in
Lindau. I n Breisgau ist der Land-
sturm organisirt, nnd 30,200 Mann
auf das erste Signal zum Ausrücken
bereit.

Mannheim, den 2 z. Okt. Am 14.
d. gieng die kaif. Artillerie und Vaga-
ge von hier zurück. Am 16. Abends
9 Uhr zog die kais. Besatzung in der
Sti l le gegen Schwelungen ab. Am
17. früh zogen die Franzosen eben so
still hier ein. Bei Heidelbeeg wollten
sie die Neckarbrücke forciren/ wurdcw

5-



aber mit Verlust zurück getrieben.
Nachts zogcn die Kals. von da ftldst
ab. Es wurden ohngesähr 50 kais.
Kriegsgefangene hier eingebracht; un-
ter diesen befand sich der GrafEster-
hatzy von Vecscy Hussaren. Das
französis.Hauptquartier ist inSchwe-
yingen. Gcstern kam Le Courbe hier
an. Bei Neckerau wird eine Schiff-
brücke über den Rhein geschlagen.

Augsburg,den2 9.Okt. EinPri<-
vatschreiben aus Donaucschingen de
dato 25.Okt. sagt folgendes: - I m hie-
sigen Hauptquartier des Erzherzogs
Karl geht die Nede, daß an einem
Waffenstillaud von 5. Monaten ge-
arbeitet werde.

Stuttgart den 2 4. Okt. Am 21.
d. hatten die Franzosen dreimahl die
Fleschen von Philippsbnrg gestürmt,
waren aber immer wieder zurückge-
trieben worden; doch stchon sie nun
nahe an Philippsburg. Die vorge-
stern über Udstadt vorgerückte Ko-
lonne Franzosen rückte Mittags iu
Vruchsal ein; zog aber Abends nach
Ubstadt zurücke. (Nach andercnNach-
richten war sie wenigstens noch ge-
stern frühe in Vruchsal.) Die k. k.
Piqueter von den Uhlancn und Vec-
say-Huffaren blieben in Unter-Oe-
wishcim und Gochsheim, auch wäh-
rend dieFranzosen in Bruchsal warcn.

Die vorgestern Abends eingekom-
mene Nachrichten meldeten , daß die
am 21. gehörte Kanonade von Phi«
lippsburg kam, und daß die Fran-
zosen dort zurückgeschlagen worden
sein. Gestern angekommene Nach-
richten melden, daß der gedachte Vor-
fall sich damit geendigt habe, daß die

Kaiserlichen unter die Kanonen von
Phllippsburg zurückgetrieben worden
sein. Vorgestern Mittags sah man
auch wieder eine beträchtliche Zahl
Franzose«/ welche über Langcndrück
aufs Neue vorrückten, von Ubstadt
nach Vruchsal marschiren. Auf der
Neckar-Seite scheinen sie nicht wei-
ter vorgerückt zu sein.

Frankfurt den 18. Okt. I n unsrer
Gegend ist seit einigen Tagen Alles
ruhig: man hört nicht, daß die Fran-
zosen am Mayn Bewegungen ma-
chen.

Hanau den l ß.Okc. Seit dem 14.
d. sollen sehr viele Truppen zu Mainz
eingetroffen sein, um über den Nhciu
zu gehen. Zu Vickenbach im Darm-
städtischen war am 16. ein kleines
Gefecht, nach welchem die Ocstcr-
reicher den Ort räumten, und diS
Franzosen ihr Lager dahin legten.

Die Ortschaften Gcrau, Gries-
heim und Zwingenberg haben sehe
bei diesem Vorfalle gelitten. Zu As'
schaffenburg hat man am i Z. d. an-

.̂ gefangen, die dortige Maynbrücke
z auf dem linken Maynufer und die

Insel auf dcm Mayn zu verschanzen.
Den 15. Abends kam der Freiherr
von Albini mit einem Adjutanten
nach Aschaffenburg.

Urach den 25. Okt. Heute ist cin
rußisch-kaiscrlichcr General zu Ried-
lingen an der Donau mit der Nach-
richt angekommen, daß Feldmarschall
Fürst Suwarow einen Theil seiner
Truppen von Lindau herab nach Nied-
lingen zc. an der Donau verlegen
werde. Schon vorher waren Offi»
ziere und Kommissarien angekommen,



welche am2Z. und 2 4stendicsesmit
vielen Beamten und Obrigkeiten der
Alpg?gcnd eine Conferenz in Ried- !
lingen hielten, um gedachte Trnp-
penvcrlegung nach der Alp an dcr
Donau/und ihre Verpflegung, an-
zuordnen. I n den Alportcn d?s 0 - !
deramts Urach sind gegen 6oo Ma»n z
und Pftrde, meistens reguläre leich-
te Kavallerie und Kosaken, angesagt.

K r i e g i n I t a l i e n .

Das Hauptquartier dcr k. k. Ar-
mee m Ital ien befindet sich jwt zu
Marezzo (Marefto) zwischen Saluz-
zo unÄ Coni, ans welchen, folgender
Bericht eingegangen ist: Hauptquar-
tier Marezzo. vom l6.Okt. Am 13.
dieses bei anbrechendem Tage mach-
te der Feind bei S t . Margaretha ei-
nen Angriff mit aller Macht auf uns;
allein durch die Tapferkeit unsrer
Truppen, und die kluge Leitung des
Generals Melas, der den Feind mit
dem Bajonette angreifen ließ , wur-
de derselbe glücklich in die Flucht ge-
schlagen. Des Nachmittags wieder,
höhlte der Feind mit doppelter Kraft
den Angriff, wurde abcr neuerdings
in die Flucht geschlagen, woraufdle
ganze Armee vorrückte, und daS
Hauptquartier Hieher kam. DerFemd
ließ an diesem Tage über 600 Todte
auf dem Platze, und 300 Mann,
nebst 14 Offizieren wurden gefangen.

Pisa, den 16. Okt. Dieser Ta-
gen ist eS zwischen dcmGeneralKlenau
und den Franzosen zu scharfen Ge-
fechten gekommen. Diese wollten
ihn durch ein in Genua ejngeschif-

' tcsKorps imNückell nehmen, waß-
rend daß General S t . Cyr ihn mit
starker Macht vorne angreiffen soll-
te. Allein er zog sich in Zeiten nach
Sarzana zurück, deckte durch die
neue Sttll:;ng de« wichtigen Meer-
busen von Spezzia, und trieb die
Feinde mit Verlust zurück. Es hcisit,
der frauzösischc General Mwll is sey
dabei geblieben. Die nahern Um-
stände werden nächstens erwartet.

Der Insurgenten - General La
Ho« hat wirklich bci eincni Aussall
dcr Franzosen a,ls Ankona am 10.
dieß sein Lcben verloren. Am 16.
d. hatte Ankona noch nicht kapitulier

K r i e g in H o l l a n d .

Auszug eines Schreibens aus Am-
sterdam, den 18. Okt. DasKriegs-
glück neigt sich ganz auf die Setto
dcr französisch - holländischen Armee.

! Die Zuidcrsce «st wieder frey. I n
dem Hauptquartier desGcncral V rü -
ne sind englische Unterhändler ange-

^ kommen, um wegen eines freyen Ab-
zugs gegen Loslassung der srauzösi-
schcn und holländischen Kriegsgefan-
genen zuiMrklircn. Allein General
Vrüne soll auch die Zurückgabe d r
holländischen Flotte verlangen. D'.e
Unterhandlung wurde hierauf abg <-
brochcn, und man erwartet einen
allgemeinen Angriff von Seiten des
General Brüne.

F r a n k r e i c h .
PariS, den , 8. Okt. Seit ge-

stern früh ist Buonaparte in unsern



MaKsetl. Heute hatte er bei dem
Direktorium Privataudienz. Alles
drängt sich herbei, ihn. zu sehen. —
I m Redakteur l,cst man folgendes:
Einige Journale haden gesagt, Vuo-
naparte sey wegen Iourdans Unfällen
nach Frankreich zurückgekehrt, andere:
Schercrs Niederlagen hätten stine
Zurnckkunft veranlagt» Wi r sagen:
die Unfälle beider waren Schuld
daran. Man erzählt folgende Anek-
dote: Vaudin, Mitglied des Naths
der Alten, war den Tag vor seinem
Tode Abends um io . Ukr noch im
Direktorialpalast. Als Sicycs ihn
bei sich eintreten sahe, so sagte er
zu ihm: Ich habe Ihnen die glück
lichste Neuigkeit mitzutheilen , allein
Sie solleni sie unter hundert erra-
then. Vaudin erwiederte: Ein Sieg ;
Championets?—Mehr. — Ein neu- '
er Sieg Massena's? — Noch m^hr^
— Suwarow gefangen? — Wcit ^
mehr. — Die Engl.wdlr a'̂ s Hol- '
lrind verjagt? — Vielmehr. — Nun !
so ists die Unterzeichnung dcr Frie- !
dcnspräliminaricn? sagte Vaudin. ^
Noch nicht antwortete Sicycs, son- !
dern es ist dieErcigniß, welche dcn «
Frieden, verspricht, und denselben
aufs unmittelbarste vorbereitet. Es ^
ist die Ankunft des Vuonaparte in
Frankreich. — Vaudin gieng nach
Hause, und starb noch in der näm-
lichen Nacht vor Freuden.

Par is, den 19. Okt. General
Vuonaparte ist ganz einfach geklei-
det; er trägt einen grünlichen Rock,
runde abgeschnittene Haare, und ei-
nen türkischen Säbel. Seine von
Natur etwas gelbe Gesichtsfarbe ist

hrann geworden. — E r soll auf einer'
franzbsis. Fregatte in Frejus ange-
kommen seyn. General Kleber kom-
mandirt nun die m Aegypten zurük-
gcbliebcne französis. Armee.

Par is , den 20. Okt. Heute ist
General Viwnaparte abermals von
vielen Offiziers begleitet, nach dem
Dircklorialpalasi geritten, um den

! Direktoren eincn Vesuch zu mackeu.
Er hat sich auf seinerFahrt von Ae-

^ gyptcn nach Frankreich 7. Tage in
dem Haven Acaejio auf der Insel
Korsika aufgehalten. Dort erfuhr
er die neuesten Begebenheiten in
Europa, von denen cr noch wcnig

! v.'usite. Auf dcr tt'berfahrt von
Ajaccio nach Frankreich begegnete er
mit seiner Flottille von 2. Fregat-
ten und i . Transportschiffe einem
englichcnGeschwadcr. DcrSchisfska-
pitain wollte nach Korsika zuruckkeh-
r^n, abcr Buonaparte, welcher be-
fürchtete, dort von den Engländern
biokirt zu werden, sagte ihm: Steu-
r? nur immer dcr französischen Kü-
ste zu, du führst Vuonaparte und
sein Glück. Wirklich konnten ihn

! die Engländer nicht einholen, und
so cntgieng er der augenscheinlichsten

^ Gefahre Aus dcmHavenvon Alexan?
z dria schlich «er sich des Nachts, von

einem dicken Nebel begünstigt,
! davon.

Eine französische Fregatte hat auf
der Höhe v»n Nantes ein englisches
Schiff, auf dem sich Zoo. nach der
Vendee bestimmte Emigramen be-
fanden, angetroffen« Die englische
Schiffsmannschaft ergab sich, die E-
migranten aber wehrten sich bis auf



den letzten M m m , und keiner kam
mit dem Leben davon.

Koszwsko befindet sich noch im-
mcr hier. - Die Chouaus ^in der
Vendee nennen sich die katholische
und königliche Armee von Frankreich;
sie sind wohl b-waffnet, und mit
Munition versehen.

Am "2 d. hielt das Direktorium
öffentliche Smnng, in welcher der
Minister der auswärtigen Angele-
genheiten die Herren Musquitz und
Massaredo vorstellte, den ersten als
Gesandten des spanischen Hofes, den
zwettcn ais außerordentlichen Ge-
schäfftstr^r, um sich mit der fran-
ösisHen Republik über alles, was

den Krieg, und nahmentlich die Be-
stimmung der kombinirten Eskadre
b^r fft, zu verabreden. Man mel-
det ans Spanien, und der Admiral
Massardo bat cs in stirer Ncdc doy
seincr Vorstellung bestätigt, oaß,
außer der zu Brest statiomrten und,
g, n England zu agiren bestimmen
spanischen Flotte, man noch e ^
indem Mittelmeere ausrüste, wel.
che, mit dcr Flotte von Teulon ver-
einigt, jenes Meer von der ^ ran - ,
ney der Engländer befteycn soll.

Der General Lecourbe kommt nach
Par is, um daselbst seine Instruction
abzuhohlen, ehe er das Oberkom-
mando über die Nheinarmee über-
nimmt.

Die auf dem linken Ufer der Loi-
re versammelten Royalisten haben
Momglore und Montjeau beseyt: sie
plündern alle Orr t t r , durch welche

sle ziehen. Sie haben dreimichs'ddl
Diligenze von NanteS und Angcrs
augchaltcn.

Unter den tausend Muthmafsun-
^ gen über Vuenaparte ist auch diese,
! daß man glaubt, er werde mit d.r
l großen Vrcster Flotte gegen England
! selbst zu einem großen Schlage aus-
^ ersehen fein. Indessen wird behanp-
! tet, Buonaparte sei ohne Vorwisscn

des Direktoriums zurückgekommen.
Manche behaupten, er habe einen
Fricdcnstraktat mit dcr Pforte mit-
gcbracht. Als die Vothschaft seiner
Ankunft im Rathe dcr Alten erscholl,
ricf Morcau: Zittert, ihr Stifter
politischer Menchrlmorde, ihr Fein-
de des Friedens! Man spricht viel
von Friedens - Vorschlägen , welche
dem Hause Oestreich gemacht wor-
den sein.

Wcgen der Auslieferung d s I r r -
läudrrs Napper Tandy und Con-
sortcn wird allcn alliirten Regierun-
gen bekannt gemacht, daß die repu-
blikanischen Consuln und Residenten
das Hamburgische Gebieth sogleich
verlassen, und daß die Hamb rgi-
schcn Agenten, Consuln und Resi-
denten in 24 Stunden übcrall in
Frankreich in Zeit von 8 Tagcn daK
Gcbitth verlassen müssen. Auf allo
Hamburgische Schiffe wird ein Be-
schlag gelegt.

Deutschland.
Die neuerliche Erscheinung.der

Franzosen m Frakfurt, und eine
Reihe von Thatsachen (sagt ein offi-
zielles Schreiben) sind die klärsttn



Vcweise, in welche bedrängte Lage ^
dio kleinen Reichsstände gcselzt, und z
gänzlich blos gestellt werden, wenn
die Größeren aus besonderem In t?- ^
reffe nnd Absichten der konsiituliolrcl-

. lcn Staatsverbindung cnisagcn. Es <
war ein Theil der Chasseurs und «
Hussaren, die am Sonnabend in die l
Stadt drangen. Während dessen be- »
gab sich dcr Oberst Dübois Crance zu ^
den Vürgermeisteru, und forderte !
ausser verschiedenen Artikeln zu Ver-
proviantirnng von Mainz die Sum-
me von 2<DllOQo großen Thalern, und
i2Oo Ellen grünncs und anderes
Tuch, weil die Armee beides sehr nö-
thig habe; wenn dieß nicht sogleich ge- ^
lieftrt würde, sollte Französische Gar- l
lüso:: in der Stadt bleiben. Es wurde ^
nun außerordentliche Rathssilzung ge- z
halten, und dem Französis. Obersten !
die Antwort ertheilt: vor allem muß- ^
tcn die Truppen aus der Stadt hin- !
aus, weil auch die Kaiserl. k?in?n ^
Durchzug begehrt, dagegen abcr gc- !
droht hätten, daß dic Stadt, wenn z
mau Franzosen hincin liesst, feindlich z
bchandeltwerden sollte. Daraufbe» ^
qucmtcn siä) die Franzosen abzuzie-
hen, weil sie ohnedem vor dcn Kaiscrl.
nicht sicher waren , verschlossen aber
das Sachscnhäuser Thor, und nahmen
die Schlüssel mit. Am 7. früh kam der
Französis. Oberst und dcr Kommissar-
Ordonnateur Vennard unter Beglei-
tung einigerHussarcn in dieStadt,und
bestand mit vielen Drohungen Vufdcr
gcfodcrlen SummoGcldcs; jedoch wä- ^
re vo? derHand nur nöthig, dicHWe !
davon baar zu bezahlen; 2 Hl i lb-Brl- z
gaden stünden vor den E t M t h o n n Z

mit Kanonen bereit, im Weigerungs-
^ fall die Stadt zu okkupiren. Den gan-

zcnSonntag <var derNath beisammen.
! Endlich erschicn^dcr Divisionsgeneral

Lorsct selbst vor dem Thore, und es
, wurde an ihn eine Raths-Deputatiott
z geschickt. Diese beharrte.bei der Wei-

gerung, und bcriefsich anfdie Neutra-
litäts-?!kte und die Urkunde, die der

^ GencralVaraguey d'Hilliers vor eini-
! genWochen erst ausgestellt hat. Dicstr

dcklarirte, daß man wegen dicser neu-
en Forderung sich selbst an die Franz,
Regierung wenden müsse. Endlich ge-
gen Abend stand der General von der

f Forderung ab,und licß sich mit 2<2Ooff.
z als Donceur begnügen. — Vom Nic-
z derrhein laufen die betrübtesten Nach-
! richten von neuen Geivaltthätigkeiten

und Erpressungen der Franz. Truppen
ein. Das Franz.Direktorium hatnnn
das GkisellnGcscy auf die eroberten
Länder am Rhein ausgedehnt; dieses

^ Gest« autorisirt die Departemental-
>' Verwaltungen bei dcm geringsten An-
! scheine von Unruhen Geiseln auszuhe-
^ ben. Diese müssen für dic Ruhe haf-
! ten; sie müssen für ĵ den Mord, der in

ihrcm Wohnort geschieht, cine grosse
Summe bezahlen 5 gewaltsame D i b -

l stähle erseyen:e. I n Kobknz, Vonn
und hier sind die Geiseln bereits aus-
gehoben; von 70 aber, die hier aufge-
schrieben waren, hat man nur 10 er-
hascht;die übrigen sind geflüchtet. I n -
dessen kann ihnen dieseFlucht nicht viel
ln!fen, denn wer sich in Zeit von i c>
Tagen nicht wieder einstellt, wird auf
die Emigrantenliste gesetzt, sein Ver-
mögen kollsiszirt.


